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ferettgen hitben; für bie ftcinem Diftangen mögen

fotche Differengen, namentlich bei ber gefpannten
gtugbabn beS 3agergewebr«, gar niebt »on Selang
fein; aber für bie Uebungen im Diftangenfcbäfcen ftnb
fte febr wtditig unb gwar auS fotgenben ©rünben.

SBenn man fchon bei ben erften Uebungen gu große

Differengen gelten läßt, fo gibt ber SJtann ftch feine

SJtübe mebr, genaue Stefuttate gu erbatten, unb feine

gortbitbungStuft bat halb ein Enbe; baS ©chlimmfte
babei ift, baß er bann für bie weitem Diftangen nie

bie erforb erlidje gertigfeit nnb ©enauigfeit erlangt.
Dh man nun mebr ober weniger ©enauigfeit for*
bere, Einen ober mebrere SJtantt gur Kontrolle ab-
fchreiten taffe, fo wirb bie hieraus entftebenbe Un*
gteichtjeit immer Stntaß gu weitläufigen, geitraubenben
Serbanblungen, {a fogar gu Banfereiett geben, welche

nur bie Stutorität beS Sorgefefcten nieberfchtagen

fann, waS immer ttnangenebm wirft; benn bei ben

Diftangübungen fott um fo mehr eine gewiffe, bie

Drbnung nicht im minbeftett fompromittirenbe grei*
beit unb ©emütbtichfeit berrfchen, als wir biefe Ue=

hungen eben mit ©raub unb Stecht gu einem Sta*

tionatfpiel erheben wottett. 3« ber frangöftfehen Strmee

weiß man nur oom SJtetermaß, in ber cngttftben »om

$arb; was bhbert ttnS, baS gußmaß eingufübren
unb »on ber Dtftangmeffung nad) ©chritten gu ab*

firabiren? — 2Bir werben feine SJtübe mebr baben,
bem SJtanne begreiflich unb geläufig gu machen, baß

fein ©chritt fein Unioerfalmaß ift. Der Ueberffcht*

l ichfeit wegen fchäfcen wir ttach, Stutben; bie Stttgabe
ber Stefuttate in gangen unb balben Stutben genügt
uttb wo wir etwa itt ber Saftif größere ©enauigfeit
baben wollen, führt unS bie SiertelSrutbe wieber gu

unferm ©chritt. ^>ie ©fala auf bem Sifter braucht
beSbalb niebt »erättbert gtt werbe«; ben« eS wirb fei*
«em SJta««e fchwer fattett, feine gefunbene Stutben*

gabt mit 4 gu multipligiren, um bie entfprechenbe

Stummer ber ©fala gu ftnben. gür bie Diftang*
fcbäfcung felbft aber bat bie Stnnatjme einer größern
SJtaßehbeit noch ben wefentlicben Sortbeit, baß ber

SJtann batb »iel ridjtiger fcbäijt, inbem er babttrd)

an Ueherbtid gewinnt; ein fteiner Serfuch wirb 3e=
ben halb betebren, baß ich nicht auS bem Sßinb, fott*
bem auS Erfahrung fpreche.

(gortfefcung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen etneö alten <&olbaten.

(gortfefcung.)

Die fpanffdjen ©enerale hatten am Slbenb beS 31.

Stugufi unb in ber Stacht alle bie fünfte ungebh*
bert unb unentbedt erreicht, pon wo auS fte am

SJtorgen be« 1. ©eptember ibre Singriffe gegen bie

gur Einfchtießtutg ©irona'« fteben gebliebenen Sirup*
pen begannen, ©arcia Eonbe führte ben Dberbe*
fehl atter am tinfen Ser=Ufer gum Sorgeben be«

ftimmten Sruppen. ©eine Dioifton, gegen 4500
SJtann Sinientruppen unb 1500 mit SJtuttb* wwb

KriegSoorrätben betabene, für ©irona beftimmte

SJtauttbiere, in Sinter, bie leid)te Dioifton Elaro«,
4000 SJtann mit ftarfen Raufen ©omatenen, in
Sapota angefommen, hatte ftch noch in ber Stacht

mit ber Stbtbethng Stooira'S in Serbinbung gefegt,
bie ftch auf bem SBege »on $alal ©irona näberte.

Stm red)ten Ser=Ufer ftanb D'Donttett mit feiner

Dioifton (9 Sataittone, 5000 SJtann), am früben

SJtorgen in SlngeloS unb ©autamanS; Stafe mit
ber Steiterei unter Songorri unb bem ©roS (über
8000 SJtann) gwifchen ©an Hüario unb SrufiotaS.

Sott fefej ab ergäbte ich atS Stugen* unb Dpren*

geuge. Stoch »or SageSanbruch unb unter Segünfti*

gttng beS ungewöbnlid) ftarfen StebetS unternahm
ein ©chwarm SJtiquetetS »ou ber Sththeituug Stooi*

ra'S einen überrafd)enben Stngriff auf baS gu einem

feften Soften eingerichtete uttb mit einem $ifet un*
ferS SataittonS (36 SJtann unter meinem greunb P.

b. Sted, meinem geinb am 3tloe=Hofe) befefcte alte

©d)loß SJtontagut. Diefer Ueherfatt mifcglüdte

»ottftänbig; baS Siefer»e=$lfet rüdte auS, fämmtltcpe

Sager traten untcrS ©ewehr uttb entfanbten $a=
trouiflen. Da aber alte mit ber überftimmenben

SJtetbung nach einiger S^it eintrafen, ber geinb babe

ftch in feine Serge wieber gurüdgegogen, fo eradjtete

man bie gange ©ache für abgetan unb atS eine ber

gewöbnlicben SJtorgenptättfeteien. Unfere Kompag*
nien rüdten wieber ein unb begannen mit ber Stet*

nigung unb 3nfta«bfefcuttg ber ©ewehre unb mit ber

Sereitung ber SJtorgenfuppe, als ptofclich unb ttner*
wartet — eS mochte gwifchen 8 unb 9 Ubr fein unb

ber Stehet hatte ftcb noch immer niebt »ergogen —
{eher gelfen, Saum unb ©traud) in ber nächften

Stäbe ttnferS SagerS tebenbig würbe uttb bie Kugeln

»on allen ©eiten unb ttach alten Stichtungen unfere

Köpfe umfauSten. Stur mit SJtübe gelang eS, bie

eingehen Kompagnien gu formiren, ftcb etwaS gu

orientiren, einige fünfte gu befefcen unb gu batten

unb fo baS ©efed)t einigermaßen gum ©tebett gu

bringe«. Stber ba biefeS halb auf alten fünften
entbrannte, ber geinb überall eine große Uebertegen*

beit unb ungewöbntiebe Kübnbeit geigte, aud) »o« fei*

ner ©eite eine Unterftü^ung gu erwarten war, fo

befat)t Hauptmann Setlmer, mein SataittonS=Kom*

manbettr, ben Stüdgug in« Klofter ©an SJtabir.

Diefer würbe noch, mit guter Drbnung bewerfftetltgt

unb ber Soften burch brei unferer Kompagniett Iän=

gere Beit gehatten, bann aber auch »ertaffen, al«

un« bie ffdjere SJtetbung gugittg, alle ttach ber Ebene

»on ©irona fübrenben 2Bege unb ©chluchten wim=

metten »Ott geinben unb fiarfe fpanifdje Kolonnen

bebouebirten au« bem Shal be« Ser gegen ©irona.

Unferen Stbmarfch au« ©au SJtabir burch bie ©cfchcht

nach 8ltt=©aria hinunter will id), trofc ber entfcblof*

fenen uttb feften Haltung unferer ©renabier=Kom=

pagttie, feine«weg3 al« eh SJtufter unb ehe Stach*

abmuttg be« 9eenophonifchen Stüdgug« ber Bebntau*
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ferenzen bilden; für die kleinern Distanzen mögen

solche Differenzen, namentlich bei der gespannten

Flugbahn des Jägergewehrs, gar nicht von Belang
sein; aber für die Uebungen im Distanzenschätzen sind

sie sehr wichtig und zwar aus folgenden Gründen.
Wenn man schon bei den ersten Uebungen zu große

Differenzen gelten läßt, so gibt der Mann sich keine

Mühe mehr, genaue Resultate zu erhalten, und seine

Fortbildungslust hat bald ein Ende; das Schlimmste
dabei ist, daß er dann für die weitern Distanzen nie

die erforderliche Fertigkeit nnd Genauigkeit erlangt.
Ob man nun mehr oder weniger Genauigkeit
fordere, Einen oder mehrere Mann zur Kontrolle
abschreiten lasse, so wird die hieraus entstehende

Ungleichheit immer Anlaß zu weitläufigen, zeitraubenden
Verhandlungen, ja sogar zu Zänkereien geben, welche

nur die Autorität des Vorgesetzten niederschlagen

kann, was immer unangenehm wirkt; denn bei den

Distanzübungen soll um so mehr eine gewisse, die

Ordnung nicht im mindesten kompromittirende Freiheit

und Gemüthlichkeit herrschen, als wir diese

Uebungen eben mit Grund und Recht zu einem

Nationalspiel erheben wollen. Jn der französischen Armee

weiß man nur vom Metermaß, in der englischen vom

Yard; was hindert uns, das Fußmaß einzuführen
und von der Distanzmessung nach Schritten zn
abstrahlen? — Wir werden keine Mühe mehr haben,
dem Manne begreiflich und geläufig zu machen, daß

sein Schritt kein Universalmaß ist. Der Übersichtlichkeit

wegen schätzen wir nach Ruthen; die Angabe
der Resultate in ganzen und halben Ruthen genügt
und wo wir etwa in der Taktik größere Genauigkeit
haben wollen, führt uns die Vicrtelsruthe wieder zu

unserm Schritt. Die Skala aus dem Visier braucht

deshalb nicht verändert zu werden; denn es wird
keinem Manne schwer fallen, seine gefundene Ruthenzahl

mit 4 zu multtpliziren, um die entsprechende

Nummer der Skala zu finden. Für die Distanz-
schätznng selbst aber hat die Annahme einer größern

Maßeinheit noch den wesentlichen Vortheil, daß der

Mann bald viel richtiger schätzt, indem er dadurch

an Ueberblick gewinnt; ein kleiner Versuch wird Jeden

bald belehren, daß ich nicht aus dem Wind,
sondern aus Erfahrung spreche.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Die spanischen Generale hatten am Abend des 31.

August und in der Nacht alle die Punkte ungehindert

und unentdeckt erreicht, von wo aus sie am

Morgen des 1. September ihre Angriffe gegen die

zur Einschließung Girona's stehen gebliebenen Truppen

begannen. Garcia Conds führte den Oberbefehl

aller am linken Ter-Ufer zum Vorgehen
bestimmten Truppen. Seine Division, gegen 4500
Mann Linientruppen und 1500 mit Mund- und

Kriegsvorrätben belasene, für Girona bestimmte

Maulthiere, in Amer, die leichte Division Claros,
4000 Mann mit starken Haufen Somatenen, in
Tayola angekommen, hatte sich noch tn der Nacht
mit der Abtheilung Rovira's in Verbindung gesetzt,

die sich auf dem Wege von Palal Girona näherte.

Am rechten Ter-Ufer stand O'Donnell mit seiner

Diviston (9 Bataillone, 5000 Mann), am frühen

Morgen in Angelos und Sautamans; Blake mit
der Reiterei unter Lougorrt und dem Gros (über
8000 Mann) zwischen San Hilario und Brunolas.

Von jetzt ab erzähle ich als Augen- und Ohrenzeuge.

Noch vor Tagesanbruch und unter Begünstigung

des ungewöhnlich starken Nebels nnternahm
ein Schwärm Miquelets von der Abtheilung Rovira's

einen überraschenden Angriff anf das zu einem

festen Posten eingerichtete und mit einem Piket
unsers Bataillons (36 Mann unter meinem Freund v.
d. Reck, meinem Feind am Aloë-Hofe) besetzte alte

Schloß Montagut. Dieser Ueberfall mißglückte

vollständig; das Reserve-Piket rückte aus, sämmtliche

Lager traten unters Gewehr und entsandten

Patrouillen. Da aber alle mit der überstimmenden

Meldung nach einiger Zeit eintrafen, der Feind habe

sich in seine Berge wieder zurückgezogen, so erachtete

man die ganze Sache für abgethan nnd als eine der

gewöhnlichen Morgenplänkeleien. Unsere Kompagnien

rückten wieder ein und begannen mit der

Reinigung und Instandsetzung der Gewehre nnd mit der

Bereitung der Morgensuppe, als plötzlich und
unerwartet — es mochte zwischen 8 und 9 Uhr sein und

der Nebel hatte sich noch immer nicht verzogen —
jeder Felsen, Baum nnd Strauch in der nächsten

Nähe unsers Lagers lebendig wurde und die Kugeln

von allen Seiten und nach allen Richtungen unsere

Köpfe umsausten. Nur mit Mühe gelang es, die

einzelnen Kompagnien zu formiren, sich etwas zu

orientiren, einige Punkte zu besetzen und zu halten

und so das Gefecht einigermaßen zum Stehen zu

bringen. Aber da dieses bald auf allen Punkten

entbrannte, der Feind überall eine große Ueberlegen-

heit und ungewöhnliche Kühnheit zeigte, auch von keiner

Seite eine Unterstützung zu erwarten war, so *
befahl Hauptmann Bellmer, mein Bataillons-Kommandeur,

den Rückzug ins Kloster San Madir.
Dieser wnrde noch mit guter Ordnung bewerkstelligt

und der Posten durch drei unserer Kompagnien längere

Zeit gehalten, dann aber auch verlassen, als

uns die sichere Meldung zuging, alle nach der Ebene

von Girona führenden Wege und Schlnchten
wimmelten von Feinden und starke spanische Kolonnen

debouchirten aus dem Thal des Ter gegen Girona.

Unseren Abmarsch aus San Madir durch die Schlucht

nach Alt-Saria hiuunter will ich, trotz der entschlossenen

und festen Haltung unserer Grenadier-Kompagnie,

keineswegs als ein Muster und eine

Nachahmung des Xenopbonischen Rückzugs der Zehntau-
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fenb begeicbnen, aber e« war boch ©otte« SBille unb

ein SiScben unfer Serbienft, baß in bem nun ftatt*
ftnbenben fpanifdjen Keffeltreiben noch fo »tele »on

un« mit Seib unb Sehen unb Ehre unb SBebre ent*

famen. Unfere felbfttKbtiqen Kompagnien fammelten

ftch unter bem ©cbufce eine« balhen Sataitton« un*
fer« 2ten Stegiment«, ba« ©eneral »on Habet in
Sßerfon »on Eafa ben Stocca am SJtameton »erb fo
eben nach Stlt=©aria gu unferer Unterftüfcung ge=

führt hatte; aber »iet gute« beutfcbe« Slut ging auf
bem SBege »erloren ober blieb mit Haut unb Haa*

ren liegen: mein greunb, ber SIbiutaut=SJta{or be«

Sataitton«, Holgfcbue, warb burch eine Kugel in ben

Unterleib gu Sobe getroffen, unb nur mit größter
SJtübe fchleppten wir ben noch immer SJtutbigen unb

Unoergagten mit un« ben Serg hinab. $iex fam
un« ©eneral »on Habe! entgegen; er machte un«
bittere Sorwürfe wegen beS »oreiligen StttfgebenS »on

©an SJtabir unb wollte biefen ^Soften tro$ ber ernft*
Heften ©egenoorfteflungen meines tapfern Komman*
bettrS Sethter unter allen Umftänben wieber genom*
men haben. Seltmer hielt mit ben ©renabieren eine

fteine, am Sache »or Sttt=©aria liegenbe SJtüble mit
fo »iet SJtutb unb SluSbauer gegen bie gebnfache Ue*

herlegenbeit ber SJtiqtteletS unb machte fo baS Eni*
fommen vieler unferer Burüdgebtiebenen allein noch

möglich. ». Habet, im Segriff gegen mid) »orgttrei*

ten, wabrfdieintieb um feinem wieberbolten Sefebl

gum Sorgeben Stachbrud gu geben, fanf in biefem

Slugenbltde, »om töbttichen Stei eines SJtiqtteletS ge=

troffen, ben id) binter einem naben ©trattch gang
beuttich wabmahm unb ben ©eneral eben warnen
woüte, tehloS »om Sferbe. Die Kugel war ibm
burch bte linfe ©d)täfe bheh unb auf ber anbern

©eite wieber beratiS gegangen, ©einen Körper gu*

rüdgubringen — eine Untertaffung, bie un« fpäter
»on Serbier gum fchweren Sorwttrf gemacht würbe

— war uttter ben obwaltenben Umftänben »öttig un*
möglich, benn mit feinem galt ftürgten ftch H»«oerte
»on SJtiqtteletS auS ber «Schlucht auf unS herab, unb

ohne bie große EntfcblOffenheit Settmer'S unb feiner

©renabiere würben wir alte, }a felbft SIlt=©aria,
unb bann auch alle bie in ben benachbarten Sergen
feebtenben Slbtbeilungen unferS Iften SataitlonS »er*
toren gewefen fein, ©o aber erreichten biefe noch

wenigftenS gum größten Sheit bie Ebene unb fonn*
ten gwifchen ben beiben Dörfern ©aria halb wieber

• gefammett werben. ES war ingwifchen SJtittag ge=

worben, ber Stehet gefallen unb jefct erft fonnten wir
baS Sergweifelte unferer Sage, bie ©röße beS gebab*

ten SertttfteS in etwas überfeben. Sitte unfere Sager

mit Stttem waS barh gurüdgebtieben tvar, brannten

lichterlob, alte unfere befeftigten Soften — SJtonta*

gut, ^an SJtabir, ©an $onS, Eafa ben Stocca mit
ben gwei bort gebliebenen Hattbi^en, waren in ben

Hänben ber Katatatten. 3e«feit beS Ser erbtidten

wir bie Italiener i« »otter gtttcht be« Höbe« »ott

$alau gueiten, unb obne ben entfchloffenen Singriff
beS Dberften Sanfo mit feinen brei ©chwabronen
beim Dorfc ©alt würbe ein Sbeit biefer Sataittone
Secchi1« abgefebnttten, niebergebauen ober gefangen

worben fein. D'Donnett war eS am früben SJtor*

gen gelungen, auf einem fchmalen ©ebirgSwege, auf
bem guweilen SJtann binter SJtann geben mußte, uns
erwartet binter bem Sager »on ©alt gu erfebeinen
unb ftd) ber bortigen Srüde im erften Slntauf gu
bemächtigen. SBäbrenb beffen war ©arcia Eonbe
mit feiner Dioifton (2 Sataittone beS SteglmentS

Saga, 1 Sataitton 3Hi»eria unb 3 3Jtiquelet*Sa=
taittone Salarü) unb einen großen Konooi am tin*
fen Ser=Ufer berabgegogen. Sei ber Eafa ben Stocca

ließ er gwei Sataittone gegen ©aria flehen, ging
bier burd) ben Ser unb gog unter bem ©eläute atter
©loden unb bem 3«belgefchrei ber Einwohner burd)
baS fraugöftfebe Sbor in ©irona ein. Ein, in bie*

fem Slugenblid, entfd)loffen gegett ^ontemapor unb

gegen ben SJton{uid) unb auf bie gefchtagenen, müben

unb entmutigten SBeftpbaten geführter Stngriff —
unb baS Srauerfpiet »or ©irona war gu Enbe. Er
unterblieb, ober »ielmehr er würbe gu fpät befd)tof=

fen uttb gu fchwächlich auSgefübrt.
(gortfeRtt-ng folgt.)

DreStsen - 5Jlnb. ftunge'Ö 93erlag«bud)banblung.

Ute ©l)urfäd})ftfd)ett Gruppen
im 3reft*ttge 1806

mit befonberer Q3egugnabme auf ba« Pon ^öpfner'fcpe
ÜBerf:

„Der tfrteg pon 1806 unb 1807.".
Stach offigiellen Duellen bearbeitet

»on

31. oon iltantbc,
J&aiiptm. im K. ©äebfifeben ®eneral»@tab*.

2 35änbe. üJtit einem QBIane ber ©cblacpt bei 3cna.

®r. 8. Eleg. broch. $rei$ 4 Sblr.

Der Qwtd »orftebenben, naep offigiellen bisher unbe*

nu&ten Duellen bearbeiteten, fiep jeber $oletnif entbal*

tenbeq QBerfeS ift, baS Oon £öpfner'fcbe SBerf: ,/Der
Krieg Pon 1806 unb 1807" gu ergangen, bem ©tubium
ein nad) Kräften üotlenbeteS ©ange gu bieten unb bamit
einen für bie Literatur ber Kriegögefcbichte böcbft wicptU

gen Beitrag gu liefern.

3n unferm Serlage ftnb foeben erfcbienen :

(flürieoljetm, C5u(iau oon, ©eneral. SSorlefunaen
über bte Saftif. £interlaffene$ $Serf. Swtite
neu rebigirte Slnftagc. 42% Sog. gr. 8. geb.

$rei« 2 Sblr. 20 ©gr.

ülei^enborff, ®arnifon*Slubtteurunb3uftigratb. Rot--
mularbtich für bte unterfuchungSfubren*
ben £>fffjtere ber ^JreufMfchen 2lrmee. (®e=

wibmet bem Königlichen ®eneral*Slubiteur ber Sir*

mee £erm (Fbuarb gletf, Stitter bober Drben.)
11 U öofl. ar. 8. geb. «Preis 20 ©gr.

„flach, Hemonte." @in canaUeriftifcheÖ Q&abeme*

cnm. 3um heften ber Stationalbanf$»®pcgiaI=

©iftung eineö 6a»atterie»9tegimentS gufammenge*

fietlt Pon einem Königl. $reuß. Stittmeifter a. D.
3V4 «Bog. 8. geb. $rei8 10 ©gr.

»Berlin, 12. ©ept. 1860.

Königl. ®eb. Dber»«$ofbucbbruderei (St. Deder).

send bezeichnen, aber cs war doch Gottes Wille und

ein Bischen nnser Verdienst, daß in dem nun
stattfindenden spanischen Kesseltreiben noch so viele von

uns mit Leib und Leben und Ehre und Wehre
entkamen. Unsere feldflüchtigeu Kompagnien sammelten

fich unter dem Schutze eincs halben Bataillons
unsers 2ten Regiments, das General von Habel in

Person von Easa den Rocca am Mamelon verd so

eben nach Alt-Saria zn unserer Unterstützung
geführt batte; aber viel gutes deutsches Blut giug auf
dem Wege verloren oder blieb mit Haut und Haaren

liegen: mein Freund, der Adjutaut-Major dcs

Bataillons, Holzfchue, ward durch eiue Kugel in den

Unterleib zu Tode getroffen, und nur mit größter
Mühe schleppten wir den noch immer Muthigen und

Unverzagten mit nns den Berg hinab. Hier kam

uns General von Hndel entgegen; er machte uns
bittere Vorwürfe wegen des voreiligen Aufgebens von

San Madir nnd wollte diesen Posten trotz der ernstlichen

Gegenvorstellungen meines tapfern Kommandeurs

Bellmer unter allen Umständen wieder genommen

baben. Bellmer hielt mit den Grenadieren eine

kleine, am Backe vor Alt-Saria liegende Mühle mit
so viel Muth und Ausdauer gegen die zehnfache Ue-

berlegenheit der Miquelets und machte so das

Entkommen vieler unserer Zurückgebliebenen allein noch

möglich, v. Habel, im Begriff gegen mich vorzureiten,

wahrscheinlich um seinem wiederholten Befehl

zum Vorgeben Nachdruck zu geben, sank in diesem

Augenblicke, vom tödtlichen Blei eincs Miquclcts
getroffen, dcn ich hinter einem nahen Stranch ganz
deutlich wahrnahm und den General cbeii warnen
wollte, leblos vom Pferde. Die Kugel war ihm
durch die linke Schläfe hinein und auf der andern

Seite wieder heraus gegangen. Seinen Körper
zurückzubringen — eine Unterlassung, die uns später

von Verdter zum schweren Vorwurf gemacht wurde

— war unter den obwaltenden Umständen völlig
unmöglich, denn mit feinem Fall stürzten fich Hunderte

von Miquelets ans der Schlucht auf uns berab, und

ohne die große Entschlossenheit Bcllmer's und scincr

Grenadiere würden wir alle, ja selbst Alt-Saria,
und dann auch alle die in den benachbarten Bergen
fechtenden Abtheilungen unsers Isten Bataillons
verloren gewesen sein. So aber erreichten dicsc noch

wenigstens zum größten Theil die Ebene und konnten

zwischen den beiden Dörfern Saria bald wieder

gesammelt werden. Es war inzwischen Mittag
geworden, der Nebel gefallen nnd jctzt erst konnten wir
das Verzweifelte unserer Lage, die Größe des gehabten

Verlustes in etwas übersehen. Alle unsere Lager

mit Allem was darin zurückgeblieben war, brannten

lichterloh, alle unsere befestigten Posten — Monta-
gut, San Madir, San Pons, Casa den Rocca mit
den zwei dort gebliebenen Haubitzen, waren in den

Händen der Katalanen. Jenseit des Ter erblickten

wtr die Italiener in voller Flucht den Höhen von

Palau zueilen, und ohne den entschlossenen Angriff
des Obersten Banko mit feinen drei Schwadronen
beim Dorfe Salt würde ein Theil dieser Bataillone
Leccbi's abgeschnitten, niedergehauen oder gefangen

worden sein. O'Donnell war es am frühen Mor-
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gen gelungen, auf einem fchmalen Gebirgswege, auf
dem zuweilen Mann hinter Mann gehen mußte,
unerwartet hinter dem Lager von Salt zu erscheinen

und stch der dortigen Brücke im ersten Anlauf zu
bemächtigen. Während dessen war Garcia Conds
mit seiner Division (2 Bataillone des Regiments
Baza, 1 Bataillon Jlliberia und Z Miquelet-Ba-
taillone Talnrü) nnd etnen großen Konvoi am linken

Ter-Ufer herabgezogen. Bei der Casa den Rocca

ließ er zwei Bataillone gegen Saria stehen, ging
hier durch den Ter und zog unter dem Geläute aller
Glocken und dem Jubelgeschrei der Einwohner durch
das französische Thor in Girona ein. Etn, tn diesem

Augenblick, entschlossen gegen Pontemayor und

gegen den Monjuich und auf die geschlagenen, müden

und entmnthigten Westphalen geführter Angriff —
und das Trauerspiel vor Girona war zu Ende. Er
unterblieb, oder vielmehr er wurde zu spät beschlossen

nnd zu schwächlich ausgeführt.
(Fortsetzimg folgr.)

Dresden - Rud. Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Die Chursöchsischen Truppen
im Feldzuge 1806

mit besonderer Bezugnahme auf das von Höpfner'sche
Werk:

„Der Krieg von 1806 und 1807.".
Nack offiziellen Quellen bearbeitet

von

A. von Montbê,
Hauptm. im K. Sächsischen General-Stabe.

2 Bände. Mit einem Plane der Schlacht bei Jena.

Gr. 8. Eleg. broch. Preis 4 Thlr.

Der Zweck vorstehenden, nach offiziellen bisher

unbenutzten Quellen bearbeiteten, sich jeder Polemik enthaltenden

Werkes ist, das von Höpfner'sche Werk: „Der
Krieg von 1806 und 1807" zu ergänzen, dem Studium
ein nach Kräften vollendetes Ganze zu bieten und damit
einen für die Literatur der Kriegsgeschichte höchst wichtigen

Beitrag zu liefern.

Iu unserm Verlage sind soeben erschienen:

Griesheim, Gustav von, General. Borlesungen
übcr die Taktik. Hinterlassenes Werk. Zweite

neu redigine Auflage. 42^/, Bog. gr. 8. geh.

Preis 2 Thlr. 20 Sgr.
Meitzendorfs, Garnison-Auditeurund Justizrath. For¬

mularbuch für die untersuchungsführenden
Offiziere der Preußischen Armee.

(Gewidmet dem Königlichen General-Auditeur der Armee

Herrn Eduard Fleck, Ritter hoher Orden.)
11 >

4 Bog. gr. 8. geh. Preis 20 Sgr.

„Vach Nemonte." Ein cavallerifiisches Vademe¬

cum. Zum Besten der Nationaldanks.Spczial-

Siftung eines Cavallerie-Regiments zusammengestellt

Von einem Königl. Preuß. Rittmeister a. D.
3'/4 Bog. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Berlin. 12. Sept. 186«.

Königl. Geh. Ober.Hofbuchdruckerei (R. Decker).
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